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Der Tod Emin Paſcha's. 


Ueber den Tod Emin Paſcha's und die 
neueſten Vorgänge im Kongogebiet beſagen 
nähere Berichte aus Brüſſel, daß Kapitän 
Dhanis die Araber aus dem Becken des 
Lomamiſtroms, ans Manyema und den bis zum 
Tanganyikaſee ſich hinſtreckenden Gebieten ver: 
trieben hat, während Kapitän Ponthier den 
Norden des Kongobeckens von den Arabern 
ſäuberte. Ponthier vertrieb die Araber aus 
den Bezirken der Fälle, worauf dieſe ſich nach 
Kirundu, der Reſidenz des Häuptlings Kibonge, 
des Bundesgenoſſen des Häuptlings Said ben 
Abed, zurückzogen. Auf Befehl Kibonges und 
Saids wurde der Kirundu ſich nähernde Emin 
Paſcha ermordet. In Kirundu am Ober⸗ 
kongo hatten ſich die Araber verſchanzt, um dem 
weiteren Vordringen der Europäer ein Ziel zu 
ſetzen. Ponthier rückte in Eilmärſchen nach Ki⸗ 
rundu, ſtürmte die Stadt und vertrieb die 
Araber aus ihrer Feſte und verfolgte die 
Fliehenden bis zum Fluſſe Lowa. Wiederholt 
brachte er ſie zum Stehen, beſiegte ſie in 
blutigen Gefechten, welche vom 28. Juni bis 
30. Auguſt ſich hinzogen, nahm ihnen 1200 Ge⸗ 
wehre und große Mengen Pulver und Munition 
ab und machte an 8000 Gefangene. Unter 
den letzteren befanden ſich mehrere Häuptlinge 
und unter ihnen Said ben Abed ſelbſt, der ſo⸗ 
fort wegen der von ihm befohlenen Ermordung 
vor das Kriegsgericht geſtellt, zum Tode ver⸗ 
Bei der Ein⸗ 
nahme des Araberlagers am Lowafluſſe und 
zwar in Utia Motungu war ein faſt weißes 
ſanſibaritiſches Weib Namens Aſinia aus 
Karangus gebürtig mit einem ein Jahr alten 
Knaben Monſonna gefangen genommen worden; 
ſie war die letzte Frau Emins geweſen. Aus 
ihren Ausſagen ging hervor, und die von dem 
Kapitän Ponthier im Araberlager aufgefundenen 
Emin'ſchen Schriftſtücke bewieſen die Richtigkeit 
ihrer Ausſagen, daß Emin ſich, ſein Weib und 
ſein Kind unter den Schutz Said ben Abeds 
geſtellt hatte; Said hat aber den Emin durch 
Ismael ermorden laſſen. Auch ſämmtliche 
Leute Emins wurden auf Saids Befehl 
niedergemetzelt. Nur das Weib und der 


Feuilleton. 
Ein Ehtenwort. 


47.) (Fortſetzung.) 

Zum erſten Male ſahen ſie Beide mit 
Schrecken, daß es einen Punkt gab, wo ihre 
Freundſchaft in Gefahr des Scheiters kam. 

Dann hörte Trautmann, wie Winzeek ſich 
erhob und an ſeinem Stocke zu ihm herankam. 

Er hatte nicht den Muth, ſich ihm zuzu⸗ 
wenden. Da legte dieſer ſeine Hand auf 
Trautmanns Schulter, drehte ihn mit ſanftem 
Druck zu ſich her und ſagte, in ſeinen öſter⸗ 
keichiſchen Dialekt fallend: 

„Bruderherz! Bin ich denn der Mann, der 
um Liebe werben darf? Man gönne mir doch 
das Glück, ſie zu lieben. Laß mich träumen, 
wie ich ihr Loos erleichtern könnte.“ 

Und dicht vor ſich ſah Trautmann das 
bleiche gealterte Geſicht, das wie durchſichtig 
ſchien — ſah, wie Winzcek melancholiſch in 


ſein in letzter Zeit ergrauendes Haar griff, 


als wolle er ſagen: Ich bin ja faſt ein Greis! 
und erkannte deutlich, der Mann ſprach Wahr⸗ 
heit, es lag nichts ſelbſtſüchtiges in feiner 


Liebe. 


„Verzeihung!“ ſagte er erſchüttert. Sie 
wiſſen nicht wie ich ringe, mein Herz von ihr 
loszureißen.“ 

„Ich weiß es — Bruder! Lieber, Bruder, 
und ich hoffe für Dich!“ gab jener zur Ant⸗ 
wort. Und als Trautmann ihn nach feſtem 
Händedruck zu ſeinem Ruhebett geleitet hatte, 
ſagte er: „Ich habe einen älteren Bruder ge⸗ 
habt — er liebte mich, wie ich Dich, und bis 
zum Tode!“ 

Zum Glück wurden ſie durch den neuen 


Sohn Emins wurden verſchont, weil Said 
wünſchte, den einem Weißen entſproſſenen Sohn 
aufzuziehen, um ihn zu einem tüchtigen Führer 
der Araber gegen die Weißen zu machen. Am 
23. Auguſt wurden das Weib und ſein Kind, 
beide in leidendem Zuſtande, gefunden und ſo⸗ 
fort von dem Arzt der Expedition Dupont in 
Behandlung genommen; das Weib war von 
den Arabern abſcheulich behandelt worden. 
Kap. Ponthier ſelbſt hatte einen am 27. Juli aus 
Kaſſongo abgeſendeten Brief des Kapitäns 
Dhanis erhalten, worin er ein gemeinſames 
Vorgehen zur Beſitznahme des ganzen Gebiets 
vorſchlug. Ponthier nahm dieſes Anerbieten 
ſogleich an und bat den Kapitän Dhanis, nach 
Roba⸗Riba zu kommen. Ueber den Tod Emin's 
iſt jetzt kein Zweifel mehr; ſein Weib Aſinia 
war Zeuge ſeiner Ermordung und hat dem 
Kapitän Ponthier umſtändlich barüber berichtet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. November. 


— Der Kaiſer kehrte am Freitag nach 
Beendigung der Jagd in dem Letzlinger Forſt⸗ 
revier mit der geſammten Jagdgeſellſchaft nach 
dem Jagdſchloſſe Letzlingen zurück, woſelbſt um 
7 Uhr die Abendtafel ſtattfand, zu welcher 
einige Einladungen an angeſehene Perſönlich⸗ 
keiten aus der Umgegend ergangen waren. Am 
Sonnabend wurden die Hofjagden fortgeſetzt. — 
Am Sonnabend Abend traf der Kaiſer mit dem 
Prinzen Heinrich im Neuen Palais wieder ein. 
Am Sonntag Vormittag wohnte das Kaiſer⸗ 
paar dem Gottes dienſte in der Hauskapelle des 
Neuen Palais bei. Der Kaiſer arbeitete darauf 
längere Zeit allein und nahm ſodann Vorträge 
entgegen. 

— Memoiren des Battenbergers. 
Graf Hartenau, der ehemalige Bulgarenfürſt, 
hat Memoiren hinterlaſſen, die nun veröffentlicht 
werden ſollen. Der Inhalt ſoll einen 
ſenſationellen Charakter haben. Graf Hartenau 
äußerte erſt vor Kurzem: „Wenn ich Memoiren 
veröffentlichte, würde die Welt ſtaunen, was ſie 
daraus erfahren würde.“ 

— Die Weinſteuer ſteht gegenwärtig 
im Mittelpunkte des politiſchen Intereſſes, ſie 


Verwalter unterbrochen, der jeden Abend zum 
Rapport kam und Winzceks Befehle einholte. 

Als man ihm, ſobald es unmöglich wurde, 
die Thatſachen zu verhehlen, vor den Zuſtänden 
gleich nach ſeiner Verwundung erzählt hatte, 
war nicht ein Gedanke des Zornes oder Ver: 
druſſes in ihm aufgetaucht. 

„Die armen Kerls! Es iſt eine ſo große 
Verſuchung, arm zu ſein! Und eine ſo große 
Heldenthat, arm und ehrlich zu ſein! Das er⸗ 
kennt man nie genügend an! — und dann 
hatte er ſofort Schritte thun laſſen, den Leuten 
eine möglichſt milde Strafe auszuwirken, falls 
fie bisher unbeſtraft geweſen waren. 

Während des gemeinſamen Abendeſſens 
fragte Trautmann ſich nochmals, ob er jetzt 
die Hertenheimer Angelegenheit zu Ende bringen 
ſolle oder nicht. Winzcek zeigte ſich aber ſpäter 
ſo ruhig, und die Möglichkeit, daß die Sache 
in fremde Hände kam, lag ſo nahe, daß er ſich 
zum Reden entſchloß. 

So begann er denn, als beide die Zigarren 
angezündet hatten, davon zu reden. 

„Sie brauchen mir nur zu ſagen, daß Sie 
mit jenem Kerl nicht identiſch find, Winzeek, 
das genügt; wollen Sie mir Ihren Gebutsort 
und das Jahr Ihrer Geburt nachweiſen, ſo iſt 
es noch beſſer,“ ſchloß er ſeine bündige Dar⸗ 
legung. 

Mit eiſigem Schrecken aber bemerkte er, daß 
Winzeek ſehr betroffen ausſah und wortlos, 
ſichtbar in peinlichſter Unentſchloſſenheit vor ſich 
hinſtarrte. 

Dann ſtand er mit eigenthümlich ſtarren 
Mienen auf und ging an feinen Schreibtiſch. 

„Er iſt's! Er iſt jener Menſch und er über⸗ 
lebt dieſe Stunde nicht! Er erſchießt ſich vor 
Deinen Augen!“ durchfuhr es Trautmann, der 
wie an allen Gliedern gelähmt daſaß und in 


iſt es in der That, von der die geſammte 
Miquel'ſche Politik für die Zukunft abhängt. 
Ohne die Weinſteuer ſind die Koſten für die 
Militärvorlage nicht aufzubringen und gerade 
von der Weinſteuer wollen die Vertreter der 
ſüd⸗ und weſtdeutſchen Staaten nichts wiſſen. 
Am Freitag Nachmittag waren im Reichstage 
die betreffenden Ausſchüſſe des Bundesraths zur 
Berathung des Weinſteuergeſetzes zuſammen⸗ 
getreten. Wie nach dem „Kl. Journ.“ verlautet, 
hat die Debatte mehrmals eine ſehr lebhafte 
Form angenommen, ohne daß eine Ueberein⸗ 
ſtimmung erzielt worden wäre. Die ſüddeutſchen 
Bevollmächtigten glauben dieſes Weinſteuergeſetz 
mit ſeinen ſo vielfachen Beläſtigungen der 
Weinbauer vor ihren Auftraggebern und vor 
dem Lande nicht vertreten zu können. Gelingt 
es nicht, dieſe Bedenken zu überwinden, ſo iſt 
mit dem Weinſteuergeſetz die ganze „Steuer⸗ 
reform“ Miquels gefährdet. 

— Das Tabakſteuergeſetz ſoll, wie 
berichtet wird, von den Bundesrathsausſchüſſen 
in vielen Punkten abgeändert ſein, ſodaß dem 
Plenum eine völlig umgearbeitete Vorlage 
unterbreitet werden wird. Soweit wir aber 
aus dem in einigen Blättern veröffentlichten 
kurzen Auszug eines Berichterſtatters erſehen, 
find die weſentlichen thatſächlichen Beſtimmungen 
des Geſetzes unverändert geblieben, namentlich 
die Höhe der Zollſätze und der Steuerprozent⸗ 
ſätze. Verändert ſind nur die Sätze für die 
Nachſteuer, welche für Zigarren 9 ſtatt 8 M., 


für Zigarretten 3,50 ſtatt 3 M. für das 


Tauſend, für Kautabak 38 ſtatt 88 M., 
Schnupftabak 24 ſtatt 39 M., für Rauchtabak 
46 ſtatt 51 M. für 100 Kilogramm betragen 
ſollen. Sodann iſt angegeben, daß der Bundes⸗ 
rath ermächtigt ſein ſoll, Braſilkarotten zur 
Herſtellung von Schnupftabak unter Kontrole 
der Verwendung zum Zollſatz von 180 M. für 
100 Kilogramm zuzulaſſen. Der Zoll für Roh⸗ 
tabak ſoll bis zu 9 Monaten geſtundet werden 
können. Nach näherer Beſtimmung des Bundes⸗ 
raths ſoll für Halb⸗ und Ganzfabrikate, welche 
im Inlande ganz oder zum Theil aus aus⸗ 
ländiſchem Tabak hergeſtellt ſind, bei der Aus⸗ 
fuhr der dafür entrichtete Zoll zurückgezahlt 
werden. 


wahrer Todesangſt Winzcels Bewegungen ver⸗ 
folgte. Der kalte Schweiß trat ihm auf die 
Stirn — er wollte ſchreien, rufen — ſeine 
Stimme verſagte. 

Das ging alles blitzſchnell vor ſich. Dann 
war es ſchon vorüber, dann athmete er tief, 
faſt ſtöhnend auf; Winzcek trat zu ihm, legte 
eine Anzahl Papiere vor ihn hin und ſagte 
ſehr bleich und ſehr langſam: 

„Auf dieſe Papiere hin hat man eines 
Tages mich in Arad vom Galgen errettet; es 
war an demſelben Tage, an dem mein Bruder 
und unſere Gefährten den Märtyrertod durch 
Henkershand ſtarben. Man ſagte mir damals 
in wilder Haſt, es ſeien die Papiere eines 
Dieners von einem der Güter meines Vaters.“ 


„So war ihr Vater der Obergeſpann 
Lonitzey?“ fuhr Trautmann empor. 
„Nein!“ 


„Weiter!“ keuchte Trautmann. 

„Meinen Namen werden weder Sie, noch 
irgend ein Menſch je von mir erfahren, denn 
als man mich, den kaum zwanzigjährigen 
Burſchen, damals dem Henker entriß, als man 
mich, den Betäubten, der ſchon mit dem Leben 
abgeſchloſſen hatte, in Bettlerkleidung ſteckte 
und mit toller, athemloſer Eile auf ein Pferd 
ſetzte und mich über die Grenze brachte, ohne 
daß ich nur ahnte, daß in dieſer ſelben 
Stunde alle meine Gefährten zum Tode 
gingen, da hat man mir das Ehrenwort abge⸗ 
nommen, das ich nie meinen wahren Namen 
verrathen, nie in mein Vaterland zurückkehren 
wolle, bis man mich von meinem Worte löſte! 
Mehr kann ich Ihnen nicht ſagen.“ 

„Doch, doch, noch Eins! Wer nahm Ihr 
Ehrenwort?“ 

„Mein Vater, der mir voreilige Rückkehr 
unmöglich machen wollte!“ 


— Mit der Börſenreform ſcheint es 
doch nicht ſo raſch gehen zu wollen, wie die 
konſervativen Heißſporne dies wünſchten. Es 
wird jetzt offiziös gemeldet, daß das dutch die 
Enquetekommiſſion gewonnene Material für die 
Reichsgeſetzgebung in geringerem Maße wie für 
die Verwaltung in Betracht kommen möchte. 
Der Schwerpunkt der Reform des Börſenweſens 
werde auf dem Verwaltungswege (sic!) greif⸗ 
bare Geſtalt gewinnen. Den Staaten, welche 
wie Preußen bereits eine ſtaatliche Aufſicht 
über das Börſenweſen haben, ſei daher eine 
leichte Handhabe geboten, die vorgeſchlagenen 
Reformen in die Wege zu leiten. Hiernach 
ſcheint die Reichsregierung bereits erkennen ge⸗ 
geben zu haben, daß fie ſich mit Geſetzesvor⸗ 
ſchlägen in dem Sinne der Enquete⸗Macher 
nicht befaſſen will. Es wird nun der preußi⸗ 
ſchen Regierung anheimgegeben, im Verwaltungs⸗ 
wege der Börſe Reformen zu oktroyiren. 
Damit dürfte es aber doch nicht ſo leicht geben, als 
ſich dies die Herren denken. Auch die preußiſche 
Staatsverwaltung kann nur nach den beſtehenden 
Geſetzen ihres Amtes walten. Die für die 
preußiſchen Börſen maßgebenden Normen können 
nicht willkürlich von den ſtaatlichen Verwaltungs⸗ 
organen abgeändert werden. Das werden nach⸗ 
gerade auch die Herren von der Börſenenquete 
einjehen. 

— Die Doppelwährungsmänner 
im Reichstage werden immer dreiſter. Der 
von den Grafen Kanitz, Mirbach und Genoſſen 
im Reichstage eingebrachte Antrag zur Ein⸗ 
führung der Doppelwährung hat die Form 
eines vollſtändigen Geſetzentwurfs ganz nach 
dem Muſter des deutſchen Reichsmünzgeſetzes. 
An Stelle der Goldwährung ſoll hiernach die 
Gold⸗ und Silberwährung treten und die 
beiden Metalle nach dem früheren Werthver⸗ 
hältniſſe von 1: 15½ ausgeprägt werden. 

— Deutſcher Handelstag. Das 
Plenum des deutſchen Handelstages wird in 
der erſten Hälfte des kommenden Dezember be⸗ 
rufen werden. Auf die Tagesordnung dieſer 
Plenarſitzung ſoll geſetzt werden: 1. die prin⸗ 
zipielle Stellung des deutſchen Handelsſtandes 
zu den neuen Steuergeſetzen; 2. die zu er⸗ 
wartenden Handelsverträge. 


„Viele der Rebellen wurden ſpäter amneſtirt, 
warum rief Ihr Vater Sie nicht zurück?“ 

„Weil er acht Tage nach dem Tode meines 
Bruders, deſſen Rettung ihm mißlang, am 
Herzſchlage ſtarb.“ 

„Wie erfuhren Sie das?“ 

„Durch die Zeitungen.“ 

„Und ihre Mutter?“ 

War längſt todt.“ 

„Aber Ihre Verwandten?“ 

„Sie glaubten uns alle todt. Meines 
Vaters einziger Bruder erbte die Beſitzungen, 
das Vermögen.“ 

„Und Sie? Sie wollen Ihr Wort halten, 
Winzerk? Einem Todten, der es ihnen längſt 
zurückgegeben hätte?“ 

„Ich muß! Es giebt nur eine Ehre und 
nur ein Ehrenwort,“ ſagte dieſer tonlos. 

„Aber wenn die Gerichte —? Sie find 
nach dieſen Papieren jener Dieb —“ 

„Da muß ein Irrthum vorliegen; mein 
Vater hätte ſeinem Liebling, deſſen Tod er 
nicht wollte, niemals ſolche Papiere gegeben!“ 

„Ich weiß, daß der Obergeſpann Lonitzey 
im Jahre 1854 beſtohlen wurde — Sie aber 
nahmen an der ungariſchen Revolution von 
1848 Theil!“ ſagte Trautmann nach einem 
Blick auf die Papiere. 

„Sehen Sie! Ich wußte es wohl!“ 

„Die Sache ſteht bei alledem ernſt genug 
für Sie Winzcek. Wenn dieſer Bükert bie 
Sache aus verletzter Eitelkeit verfolgt, denn er 
wußte ſich ſehr viel mit ſeiner „Entdeckung“, 
oder wenn man in Hertenheim dies 
thut —“ 

„Ich ſagte mir das in dem Augenblick 
ſchon, als ſie ſprachen, habe es mir geſagt, ſo⸗ 
bald ich damals von Bükerts Gerede hörte.“ 

„Was aber dann?“ 


— Die Kommiſſion für das 
bürgerliche Geſetzbuch erledigte in 
ihren Sitzungen vom 13. bis zum 15. No⸗ 
vember den Reſt der Vorſchriften über das 
dingliche Verkaufsrecht. Ein Antrag auf reichs⸗ 
geſetzliche Zulaſſung auch eines dinglichen 
Wiederverkaufs wurde abgelehnt. Sodann ging 
die Kommiſſion nach Erledigung verſchiedener 
Anträge über die Rentenſchuld zur Berathung 
des vierten Buches des Entwurfs, des 
Familienrechts, über. Zunächſt wurden Vor⸗ 
ſchriften über das Verlöbniß berathen und in 
dieſer Beziehung die Beſtimmung des Entwurfs, 
daß durch das Verlöbniß eine rechtliche Ver⸗ 
bindlichkeit zur Schließung der Ehe nicht be⸗ 
gründet wird, dahin geändert, daß aus dem 
Verlöbniß eine Klage auf Schließung der Ehe 
nicht ſtattfinden ſoll. 

— Ein reuiger Exjeſuit. Wenn 
nicht alle Zeichen trügen, iſt Graf Hoensbroech, 
der Exjeſuit, 
peccavi“ zu jagen. Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge 
iſt derſelbe vor Kurzem von Berlin nach Rom 


abgereiſt, um ſich mit den oberſten Spitzen der 
katholiſchen Kirche auseinanderzuſetzen, nachdem 
der Beſuch des Biſchofs von Dresden reſultat⸗ 
Ob es ſich dabei um eine 


los geblieben. 
Zitation handelte, welcher der Abtrünnige folgte, 
wie weiland Luther nach Worms, oder ob die 
Reiſe eine mehr freiwillige war, iſt zur Zeit 
noch nicht aufgeklärt. Außer Zweifel ſteht es 
aber, daß Graf Hoensbroech mit dem Jeſuiten⸗ 
general und dem Papſt ſelbſt Konferenzen haben 
wird. 

— Die Kolonialpolitik, namentlich 
in Südweſtafrika, geſtaltet ſich immer theurer. 


Aus einer Ueberſicht der Einnahmen und Aus⸗ 
gaben der Schutzgebiete für 1892/93, welche 


dem Reichstag mitgetheilt iſt, ergiebt ſich, daß 
in Südweſtafrika außer denEtatsüberſchreitungen, 
welche in der allgemeinen Ueberſicht für 1892/93 
angegeben ſind, aus Anlaß der Verlegung des 
Regierungsſitzes nach Windhoek auch noch ein 
Vorſchuß der Legationskaſſe für das ſüdweſt⸗ 
afrikaniſche Schutzgebiet in Höhe von 178 005 
Mark nothwendig geworden iſt aus Anlaß der 
Verſtärkung der Schutztruppe im Februar 1893. 
Auch das Schutzgebiet von Kamerun war Ende 
des Etatsjahres 1892/93 mit 191475 Mark 
bei der Legationskaſſe im Vorſchuß. Hinſichtlich 
Kameruns aber wird noch gehofft, daß die voll⸗ 


ſtändige Verrechnung von Reſteinnahmen eine 


Deckung des Vorſchuſſes herbeiführen werde. 
— Befähigungs nachweis für 

Konſum vereine. Ein Antrag von 

Dr. Kropatſchek und Gen. iſt beim Reichstage 


eingereicht worden betr. eine Novelle zur Ge⸗ 
werbe-Ordnung über den Befähigungsnachweis, 


über die Konſumvereine und Abzahlungsgeſchäfte. 
(Immer rückwärts, iſt bekanntlich die Parole 
des Dr. Kropatſchek. Die Red.) 

— Zur Alters- und Invaliditäts⸗ 
verſicherung liegen der „Freiſ. Ztg.“ zu⸗ 
folge zwei Initiativanträge vor, welche ſchon 
in der Sommerſeſſion eingebracht waren. Neben 
dem konſervativen Antrag auf Vereinfachung 
der Invaliditäts- und Alters verſicherung, ing: 
beſondere durch Beſeitigung der Mißſtände, 
welche eine nothwendige Folge des Marken⸗ 
ſyſtems ſind, iſt ein Zentrumsantrag eingebracht 
worden, welcher verlangt, Erhebungen zu ver⸗ 
anſtalten, inwieweit ein Abänderung dieſes Ge⸗ 
ſetzes insbeſondere in Bezug auf Ausdehnung 
und Organiſation der Verſicherung erforderlich 
CCC cc 


Winzcek fuhr mit wilder Geberde durch fein 
Haar. 

Dann ſagte er mit zuſaumengebiſſenen 
Zähnen: „Ich muß das abwarten.“ 

„Aber mein Gott, beſter Freund, machen 
Sie ſich klar, wie nahe die Möglichkeit liegt. 
Und wollte man Bükert zum Schweigen 
bringen, ſo machte das die Sache noch ſchlimmer.“ 

„Das iſt richtig.“ 

„Alſo was thun?“ 

„Alles — nur nicht wortbrüchig werden!“ 

Die Zigarren waren beiden längſt ausge⸗ 
gangen. Winzceek trug die Papiere wieder in 
ſeinen Tiſch zurück. 

Schweigend ſaßen ſie noch lange zuſammen. 
Endlich ſagte Trautmann: „Ich meinerſeits 
würde es nicht zum Aeußerſten kommen laſſen, 
Winzcek, ich würde nicht ſchweigen!“ 

„Ich glaube doch!“ ſagte dieſer in tiefſtem 

Ernſt. 
Schlaflos lag Trautmann die ganze Nacht 
in ſeinem Bette. Er bewohnte im Oberſtock 
die ſogenannten Herzogskammern; man konnte 
ſich kein behaglicheres Logis denken — und 
doch wurde ihm mehrere Male ſo beklommen 
und angſt zu Muthe, als liege ein Alp auf 
ſeiner Bruſt. 

Todmüde, fand er keine Ruhe. Immer 
Hand Winzer vor ihm mit den durchwühlten 
Zügen und den ſtarren, hoffnungsloſen Blicken. 

Und ſo abenteuerlich die Geſchichte auch 
klingen mochte, es kam ihm nicht eine Sekunde 
ein Zweifel an der Wahrheit derſelben. Mochte 
die ganze Welt ſich gegen den Unglücklichen 
wenden, er ſtand zu ihm, er wußte es, ſeine 
Ueberzeugung forderte es, die Macht der Per⸗ 
ſönlichkeit Winzeeks ſiegte immer wieder über 
alle Zweifel des Verſtandes. 


auf dem beſten Wege, „pater 


dem Zuſtandekommen 
zwiſchen Jungczechen und Altezechen den big: 
herigen VWizebürgermeiſter Gregor mit 79 von 


erſcheint, und auf Grund dieſer Erhebungen 
thunlichſt bald dem Reichstage einen bezüglichen 
Zugleich wird der 


Geſetzentwurf vorzulegen. 
Erwartung Ausdruck gegeben, daß die ſeitens 
der verbündeten Regierungen in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Novelle zu den Unfallverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſetzen möglichſt noch in dieſer Seſſion dem 
Reichstage zugehe. 

. RT REUREDEEIETRERREUNBCHESC TONER) 

Ausland, 


Oeſterreich Ungarn. 

Aus Wien bringt der ofſiziöſe Telegraph 
folgendes Dementi: „In den hieſigen unter⸗ 
richteten Kreiſen iſt von dem angeblichen Beſuch 
des präſumtiven öſterreichiſchen Thronfolgers 
in Rom ſowie davon, daß die Reiſe des Grafen 
Kalnoky mit dieſer Angelegenheit in Verbindung 
ſtehe, nichts bekannt.“ 
Gerücht war bekanntlich von Rom aus durch 
den „Popolo Romano“ verbreitet worden. 


Die Bürgermeiſterwahl in Prag iſt am 


Freitag zu Gunſten der Tſchechen ausgefallen. 
Die Stadtverordnetenverſammlung wählte nach 
eines 


82 Stimmen zum Bürgermeiſter. | 

Wie aus Graz gemeldet wird, iſt die 
Theilnahme an dem Ableben des Grafen 
Hartenau allgemein eine tiefe. Der Graf war 
während der letzten Stunden vor ſeinem Tode 
bereits ohne Bewußtſein. Die Gräfin wich 
keinen Augenblick von dem Lager des Kranken 
und wollte auch den Todten nicht verlaſſen. 
Sie beugte ſich fortwährend über die Leiche, 


dieſelbe mit Küſſen bedeckend und erſt dem 


ſtundenlangen Zureden von Freunden des Ver: 


ſtorbenen gelang es, ſie zu bewegen, die Nacht 


in einem anderen Zimmer zuzubringen. Bei⸗ 
leidsbezeugungen trafen ein vom Kaiſer von 
Oeſterreich, ſowie von den Erzherzögen Albrecht 
und Wilhelm und von dem Fürſten Ferdinand 
von Bulgarien. Die Beerdigung des Grafen 
Hartenau findet am Montag ſtatt. Der 
Leichnam wird proviſoriſch in Graz beſtattet 
werden. Man erwartet, daß ſämmtliche Ver⸗ 
wandte des Verſtorbenen, ſowie Abgeſandte des 
Kaiſers von Oeſterreich und des Fürſten von 
Bulgarien ſowie eine Deputation des bulgari⸗ 
ſchen Regimentes „Prinz Alexander“ ſich an 
der Trauerfeierlichkeit betheiligen werden. 
Italien. 

In Mailand ſind 35 Anarchiſten ver⸗ 
haftet und viele Flugſchriften beſchlagnahmt 
worden. 

Spanien. 


» 
Nach Meldungen vom ſpaniſch⸗marokkaniſchen 


Kriegsſchauplatze ſchreitet die Befeſtigung des 
verſchanzten Lagers der Spanier bei Melilla 
fort. Der Infant Don Antonio von Orleans 
iſt in dem Hauptquartier in Melilla eingetroffen. 
In ſpaniſchen Regierungskreiſen glaubt man 
übrigens, daß die Gefahr einer eraſten Ver⸗ 
wickelung mit Marokko jetzt als überwunden 
betrachtet werden könne. Ein neuerliches 
zweites Schreiben des Sultans von Marokko, 
welches dem erſten faſt auf dem Fuße gefolgt 
iſt, kündigt energiſche Maßnahmen deſſelben 
gegen die aufſtändiſchen Kabylen an und aner⸗ 
kennt außerdem die Berechtigung der Spanier 
zur Konſtruktion der vorgeſchobenen Forts, 
welche den Hauptgrund zu den Angriffen der 
Ryff-Kabylen gegeben hatten. 


Der folgende Tag war bei grauem Himmel 

ein ſehr milder. 
Eine ganz eigenartige Herbſiſtimmung lag 
auf der Natur; ſie bereitete melancholiſch ihr 
buntes Sterbekleid — ſchon wurden die grünen 
Blätter ſelten; die vielfarbige Pracht der 
Gärten hob ſich ſcharf ab von dem dunklen 
Grün des Eichenwaldes, der ſich dahinter am 
Berge hinauf zog. 

Seinem Verſprechen gemäß war Trautmann 
zur Stadt gefahren und hatte dem Gerichts⸗ 
rath, der kränker geworden war, die dringendſten 
Arbeiten erledigt, jetzt kehrte er eben zurück, 
als die alte Gräfin ſich ihren Stuhl ins Freie 
fahren ließ. 5 

Dort traf ſie mit dem Hausherrn zuſammen, 
der, auf ſeinen Diener geſtützt, auch ſeinerſeits 
die ſchöne weiche Luft genießen wollte. 

Trautmann geſellte ſich zu ihnen. Wenn 
die Aufregung des geſtrigen Abends für ſeine 
Augen in Winzceks Zügen auch noch erkennbar 
war, ſo bewunderte er doch die Ruhe und 
Heiterkeit, mit welcher der jetzt raſcher Ge⸗ 
neſende die alte Dame unterhielt, und noch mehr 
die vollkommene Faſſung, welche derſelbe zeigte, 
als plötzlich ſeitwärts aus dem Gebüſch, welches 
den tiefer gelegenen Fußweg verdeckte, zwei 
Damen erſchienen, in welchen ſie ſofort Ulla 
von Truhn und ihre Tante, die Nonne, er⸗ 
kannten. 

Dieſelben hatten die Abſicht, Gräfin 
Rhenſtein zu beſuchen, und wurden von dieſer 


auf das Herzlichſte willkommen geheißen, dann 
von den Herren begrüßt, und da man die 
etwas ermüdete Kloſterſchweſter nicht 
im Freien laſſen konnte, in das Schloß geführt. 


gut noch 


(Fortſetzung folgt.) 


chauviniſtiſch⸗republikaniſchen Strömung 


— Das bezügliche 


Kompromiſſes 


Miniſterkriſis ſignaliſirt. 


Dazu kommt 


noch, daß der Eintritt der Regenzeit die an⸗ 
greifenden Kabylen in großen Nachtheil verſetzt, 
ſo daß es ihnen nahezu unmöglich geworden, 
jenen Zuzug herbeizurufen, auf den ſie an⸗ 
fänglich gerechnet zu haben ſcheinen. Die 
ſpaniſche Regierungswelt verhehlt ihre Be⸗ 
friedigung nicht, daß ſie ſich trotz der 
der 
öffentlichen Meinung nicht zur Schürung der 
Kriegsleidenſchaften hat verleiten laſſen. Und 
ſo glaubt man in gouvernementalen Regionen, 
daß der unerfreuliche Zwiſchenfall ſchon in 
nächſter Zeit als gänzlich beigelegt werde be⸗ 
trachtet werden können, ohne die gefürchteten 
koſtſpieligen Folgen und Komplikationen nach ſich 
zu ziehen. 

In dem Hauſe des Bürgermeiſters von 
Torrente (Provinz Valencia) explodirte am 
Freitag eine Dynamitbombe, durch welche ein 
Materialſchaden verurſacht wurde. Menſchen 
kamen nicht zu Schaden. — In Barcelona 
hat die Gendarmerie 8 weitere Anarchiſten ver⸗ 
haftet und Gewehre und Munition beſchlag⸗ 
nahmt. — Wie es heißt, wird den Cortes ein 
Geſetzentwurf vorgelegt werden, durch welchen 
die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches über 
die mittels Exploſivſtoffe begangenen Verbrechen 
abgeändert werden. 

Frankreich. 

Wie aus Paris gemeldet wird, erhielten die 
Vertreter der Bergwerksgeſellſchaft in Carmaux 
Drohbriefe von Anarchiſten. Der Polizeipräfekt 
ordnete die genaueſte Ueberwachung der in der 


Avenue de l'Opera gelegenen Bureaus der 


Geſellſchaft, wo im November vorigen Jahres 
ein Attentatsverſuch gemacht wurde, an. 

Infolge der Exploſion in Marſeille ſind 
allenthalben im Lande, wie der „Figaro“ mit⸗ 
theilt, die ſtrengſten Maßnahmen in Bezug auf 
fremdländiſche Anarchiſten ergriffen worden, 
überall ſind Unterſuchungen im Gange. In 
Marſeille ſind ſechs Anhänger der anarchiſtiſchen 
Partei, darunter eine Frau, verhaftet worden, 
ferner wurden geſtern anarchiſtiſche Druck⸗ 
ſchriften, welche zu Gewaltthätigkeiten auffordern, 
beſchlagnahmt. 

Großbritannien. 

Zum engliſchen Bergarbeiterſtreik iſt in der 
am Freitag im Auswärtigen Amte unter dem 
Vorſitz des Lord Roſebery abgehaltenen Konferenz 
zwiſchen den Vertretern der Grubenbeſitzer und 
der Bergleute ein Abkommen vereinbart worden, 
wonach die Bergleute am Montag die Arbeit 
zu den alten Lohnſätzen wieder aufnehmen und 
bis Februar fortſetzen. Im Februar wird dann 
ein Verſöhnungsrath zur Regelung der Streit- 
fragen gebildet werden. 

Serbien. 

Aus Belgrad wird der Ausbruch einer 
Da der König die 
Umbildung des Kabinets, welche die radikale 
Klubmehrheit entſchieden fordert, nicht billigt, 
ſo herrſcht im radikalen Lager eine ziemlich 
große Verwirrung und Hilfloſigkeit. Der erſte 
Vizepräſident der Skupſchtina, Katitſch, der auf 
die Stellung des Parlaments⸗Präſidenten vollen 
Anſpruch zu beſitzen glaubt, fühlt ſich gekränkt. 
Er hat einen längeren Urlaub genommen und 
Belgrad verlaſſen. 

Bulgarien. 

Die Sobranje beſchloß am Sonnabend, als 
Zeichen des unauslöſchlichen Dankes Bulgariens 
für ſeinen erſten Fürſten eine Deputation nach 
Graz zu den Leich enfeierlichkeiten des Prinzen 
von Battenberg zu entſenden. Der Deputirte 
Dätſchew erinnerte an die Verdienſte Alexanders 
um die Einheit Bulgariens und an deſſen 
Siege und beantragte, der Wittwe und den 
Kindern eine Penſion von 40 000 Fres. anzu⸗ 
bieten. (Lebhafter Beifall.) Ferner wurde 
beantragt, die Regierung zu bevollmächtigen, 
die Beerdigung in Bulgarien auf Staatskoſten 
ſtattfinden zu laſſen. (Neuerlicher Beifall.) 
Stambulow bat unter Würdigung der patrioti- 
ſchen Gefühle des Antragſtellers und der 
Sobranje nicht weiter zu verhandeln und dieſe 
Anträge auf die Tagesordnung der nächſten 
Sitzung zu ſtellen. 

Orient. 


Wie der „Köln. Volksztg.“ aus Jeruſalem 
gemeldet wird, ſetzte die Pforte auf Rußlands 
Verlangen den Gerichtsbeamten in Bethlehem 
ab, welcher pflichtgemäß den ruſſiſchen Kawaſſen, 
der in der Bethlehemkirche den Mord an dem 
Franziskanermönch verübte, als Oeſterreichs 
Unterthan dem öſterreichiſchen Konſul übergeben, 
dem ruſſiſchen dagegen deſſen Auslieferung ver: 
weigert hatte. Der Mord, um den es ſich 
hier handelt, fand, wie man ſich erinnern 
dürfte, am 26. Oktober bei Gelegenheit einer 
Prozeſſion der Franziskaner in der Geburts: 
grotte ſtatt, aus welcher der der Prozeſſion vor⸗ 
anſchreitende Sakriſtan den erwähnten Kawaſſen 
Giuric, einen Dalmatiner von Geburt, zu ent⸗ 
fernen ſuchte. Dieſer ſchoß den 80jährigen 
Greis nieder und feuerte außerdem mehrere 
Schüſſe in den Zug hinein. Der Kawaß 
wurde wurde ſpäter als öſterreichiſcher Unter⸗ 
than dem öſterreichiſchen Konſul auf deſſen 
Reklamation hin ausgeliefert. Der ruſſiſche 
Generalkonſul Arſeniew hatte gleichfalls die 
Auslieferung des Gefangenen verlangt und 
zwar an die ruſſiſche Behörde, weil er im 


ruſſiſchen Dienſte geſtanden habe. Ja er hatte 
ſogar verſucht, ihn den türkiſchen Beamten zu 
entreißen. Als der Kawaß nach Jeruſalem 
überführt war, begab Herr Arſeniew ſich zum 
Gouverneur von Paläſtina und verlangte dort 
die Auslieferung des Gefangenen ſowie die 
Beſtrafung des Staatsanwalts, der ſich ge⸗ 
weigert, ſeinem Verlangen nachzugeben. 
Amerika. 

Die Revolution in Braſilien ſcheint auf 
die Wiederherſtellung des Kaiſerreiches hin⸗ 
gearbeitet zu haben. Wie ein Telegramm aus 
Madrid meldet, lief beim dortigen Miniſterium 
die Nachricht ein, daß der Admiral Mello den 
Sohn des Grafen d' Eu, Dom Pedro, den Enkel 
des ehemaligen Kaiſers Dom Pedro, zum Kaiſer 
von Braſilien ausgerufen habe. — Aus Paris 
wird vom offiziöſen Telegraphenbureau ebenfalls 
gemeldet, daß im ſpaniſchen Auswärtigen Amt 
dieſe Meldung eingelaufen ſei. Der offiziöſe 
Telegraph fügt allerdings vorſichtig hinzu, daß 
eine Beſtätigung noch abzuwarten bleibe. Nach 
dem bisherigen kühnen und rückſichtsloſen Vor⸗ 
gehen des Admirals Mello iſt aber wohl anzu⸗ 
nehmen, daß es ihm gelingen wird, dem kurzen 
Leben der „braſilianiſchen Republik“ ein Ende 
zu machen. (Vergl. auch „Telegr. Depeſchen“.) 
—— — — EURE TREE TEEEECEEEEEENEEESETEEEETE 

Provinzielles. 


Kulm, 18. November. Auch ein „Schulpalaſt“.] 
Durch einen Regierungsbeamten iſt das Wohnen und 
Unterrichten in dem Schulhauſe zu Grubno von ſofort 
verboten worden, weil das Gebäude vollſtändig aus⸗ 
einanderfällt. Lehrer und Schüler mußten das Ge⸗ 
bäude räumen und wurden in dem alten Chauffechaufe 
bei Grubno untergebracht, welches jedoch über zwei 
Kilometer von dem Gute entfernt liegt und nur unzu⸗ 
reichende Räumlichkeiten bietet. 

d. Kulmer Stadtniederung, 11. November. 

Der Frauen-Bibelverein] Gr.⸗Lunau hielt heute ſein 
Jahresfeſt. Demſelben gehören 47 Mitglieder an; 
97 Mk. ſind an Beiträgen eingegangen; 44 Bibeln an 
Brautpaare ꝛc. wurden verſchenkt; die Gemeinde⸗ 
ſchweſter machte bei 370 Kranken 2000 Beſuche. Der 
Verein hat ſeine ſegensreiche Aufgabe wohl erfüllt. 

Brieſen, 17. November. [Neuer Verein.] Unſer 
Vereinsweſen hat mit dem geſtern neu gegründeten 
Gewerbe. Verein einen neuen Sprößling erhalten; ba: 
mit iſt einem lange gefühlten Bedürfniß endlich Rech⸗ 
nung getragen worden. An der Spitze des Vereins 
ſtehen die Herren Apotheker Schüler Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Gonſchorowski, Kreisſchulinſpektor Winter, Uhr⸗ 
macher Jordan, Maſchinenbauer Werner, Rektor Heym 
und Bautiſchler Hinkelmann. Er iſt ein Zweig des 
Provinzial⸗Gewerbe⸗Vereins zu Danzig Seit langer 
Zeit beſteht hier bereits ein polnischer Gewerbe⸗Verein 
und ein kaufmänniſcher Verein. 

L. Strasburg, 19 November. ( Verſchiedenes.] 
Ein eigenartiger Unfall iſt dem Gutsbeſitzer H. in 
Michlau widerfahren. Derſelbe verfolgte einen Dieb, 
welcher in der Abenddämmerung einem Staken einen 
Beſuch abſtattete, und gewahrte nicht, daß dieſer eine 
Senſe nachſchleifte und dann fallen ließ. Herr H. 


fiel in die Schneide der Senſe, die ihm eine tiefe - 


Wunde am Knie einſchnitt. Es mußte ſofort ärztliche 
Hilfe in Anſpruch genommen werden. — Am 30. d. M. 
finden die Ergänzungswahlen zur Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ſtatt. Es ſcheiden aus: in der dritten 
Abtheilung Bäckermeiſter Zoelfel und Maurermeiſter 
Dombrowski, in der zweiten Baumeiſter Majewskt 
und Kaufmann L. Pick, in der erſten Rechtsanwalt 
Waldſtein und Kaufmann Louis. Außerdem iſt eine 
Erſatzwahl für den zum Magiſtratsmitgliede gewählten 
Kaufmann Itzigſohn nothwendig. — Die bei dem 
diesjährigen Manöver im hieſigen Kreiſe verurſachten 
Flurſchäden ſind auf 1310 Mk. geſchätzt worden und 
kommt die Entſchädigung in dieſer Höhe zur Aus⸗ 
zahlung. 

Schönlanfe, 18. November. [Ein falſcher Prinz.] 
Der hieſige Invalide Sommerfeld, der, wie der „Gef.“ 
kürzlich berichtet, in Wien als irrfinnig feſtgenommen 
wurde, leidet an Größenwahn und bildete ſich ſchon 
ſeit langen Jahren ein, Prinz von Steyermark zu ſein. 
Vor acht Tagen reiſte er von hier erſter Klaſſe nach 
Wien. Dort machte er u. a. den Verſuch, einen 
Wachtpoſten arretiren zu laſſen, weil dieſer nicht vor 
ihm präſentirt habe. Bald darauf erfolgte aber ſeine 
eigene Feſtnahme, bei der man noch etwa 1500 Mark 
in Gold und Silber bei ihm vorfand. 

Schneidemühl, 18. November. [Vom Unglücks. 
brunnen. Die vorbereitenden Arbeiten zur Erzielung 
klaren Waſſers dauern noch an. Herr Beyer will das 
eingeſetzte Rohr auf die Tiefe von 16 Metern, das iſt 
bis auf die Thonſchicht, hinabführen Dann glaubt 
er, zum Ziele gelangt zu ſein. Nebenbei werden auch 
noch die verſinkenden Sandmaſſen durch neue Auf— 
ſchüttungen erſetzt. Mehrere Bauge werks meiſter aus 
Elbing hatten kürzlich eigens die Reiſe nach hier zu 
dem Zwecke unternommen, den Unglücksbrunnen und 
die durch die Kataſtrophe eingetretenen Beſchädigungen 
zu beſichtigen. Die Herren unternahmen die Reiſe nur 
aus fachwiſſenſchaftlichem Intereſſe. Der Bericht der 
Brunnenkommiſſion an die Regierung in Bromberg 
ſpricht ſich dafür aus, daß der Brunnenmeiſter Beyer 
vorläufig weiter arbeiten ſolle; die eingegangenen 
200 Vorſchläge ſind nicht verwendbar, die Bohrungen 
ſind ſchwierig, da der verſunkene Brunnenſchacht hinder⸗ 
10 iſt. 17 Du die Aufſchüttung durchdringende 

aſſer iſt ziemlich klar. 

u 18. November. [Schwerer Unglücksfall] 
Die im vierzehnten Jahre ſtehende Tochter des Ar⸗ 
beiters Schmittkowski aus Gr. Zünder begab ſich, wie 
die „D. Ztg.“ meldet, zur Anmeldung zum Konfir⸗ 
mandenunterricht auf das Pfarramt nach Gemlitz. 
Unterwegs beſtieg dieſelbe einen Wagen der Feldeiſen⸗ 
bahn der hieſigen Zuckerfabrik. Dor betreffende Wagen 
glitt an einer Biegungsſtelle aus, wobei das Mädchen 
zwiſchen die Räder gerieth. Es wurde ihm der Schädel 
zerſchmettert, wodurch der Tod auf der Stelle eintrat. 

st. Danzig, 18. November. [Cholera] Durch 
die bakteriologiſche Unterſuchung iſt feſtgeſtellt, daß die 
Zieglertochter Hedwig Schilling in Piwnitz, Kreis 
Brieſen, an aſiatiſcher Cholera verſtorben iſt. 

Allenſtein, 17. November. [Feuer.] In der 
letzten Nacht brach in der Wagenremiſe des Schmiede⸗ 
meiſters Julius Reitzug Feuer aus, welches ſich ſehr 
ſchnell verbreitete. Ehe die erſte Hilfe zur Stelle war, 
ſchlugen ſchon die Flammen zur Thüre heraus. Ein 
Herausbringen der Wagen war daher unmöglich. 
Die Feuerwehr hatte das Feuer zwar bald gedämpft, 
doch iſt Herrn R. ein Schaden entſtanden, der ſich 
auf etwa 1290 Mark beläuft. Der Inhalt der Remiſe 
war nicht verſichert. 


das Leben gekoſtet hätte. 


zuge Prag 18. November. [Unfall auf dem 
Haff. uf dem Friſchen Haff hat ſich, wie der 
„K. H. Z.“ zum Markt gekommene Fiſcher melden, 
wiederum ein Unfall ereignet, der beinahe zwei Menſchen 
Am Dienſtage befanden ſich 
die beiden Fiſcher Groß und Lauroſchat aus Peyſe 
und Zimmerbude auf ihrer Fiſchereiſtelle. Bei dem 
Netzziehen kam das Boot des Groß zum Kentern, 
legte ſich dann aber wieder zurück, ſo daß Groß in 
demſelben verblieb, während die beiden Gehilfen in 
die Fluthen ſtürzten. Man machte ſich nun ſofort an 
die Rettung der verunglückten Leute, die aber durch 
den intenſiven Nebel ſehr erſchwert wurde. Die 
Rettung konnte nur mittels Bootshaken erfolgen, und 
es gelang denn auch endlich, beide Leute in vollſtändig 
erſtarrtem Zuſtande dem kalten Element zu entreißen 
und ſie nach Peyſe zu bringen. Hier ſtellte ſich heraus, 
daß der eine Gehilfe ſchwer verwundet war, denn der 
Bootshaken hatte den Arm desſelben getroffen und 
dieſen faſt der ganzen Länge nach bis auf den Knochen 
aufgeriſſen, ſo daß der Mann ſofort in die Klinik 
hierher gebracht werden mußte. 

Gumbinnen, 17. November. [Blühende Korn: 
blumen.] Sämmtliche alten Bauernregeln prophezeiten 
einen langen Herbſt und einen gelinden Winter. Bis 
Bis jetzt iſt das richtig; die Pflanzenwelt iſt noch 
lange nicht erſtorben, brachte doch vorgeſtern ein Kind 
einen Strauß Kornblumen, welche es auf dem Felde 
geſammelt hatte, zur Stadt. 

Kaukehmen, 18. November. [Elche.] Dieſer Tage 
hatte ſich ein Rudel von fünf Elchen bis zu unſerm 
Ort verlaufen. In dem zur Domäne Kuckerneeſe ge 
hörigen Park wurde ein Elch erlegt und eins ein⸗ 
gefangen. Am Nachmittag gelang es, ein drittes Elch 
an der alten Gilge niederzuſchießen. Zwei Elche, 
darunter ein ſtarker Bulle, ſollen ſich noch in der Um⸗ 
gegend aufhalten. 

Löten, 18. Nobember. [(Ein großes Feuer] 
wüthete in der Ortſchaft Maſuchowken und hat ba- 
ſelbſt viel Schaden angerichtet. Auf unaufgeklärte 
Weiſe brach das Feuer in einem maſſiven Stallge⸗ 
bäude des Wirthes S. aus und griff jo rapide um 
ſich, daß, ehe noch Hilfe zur Stelle war, auch ein 
zweiter Stall und die Scheune des S., ſowie auch 
die Nachbargebäude des Wirthes MW von dem ent⸗ 
feſſelten Element ergriffen wurden. Den beiden ge ⸗ 
nannten Beſitzern find ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude 
mit den reich angefüllten Getreide- und Futtervor⸗ 
räthen verbrannt; nur die Wohngebäude blieben vom 
Feuer verſchont. Der Beſitzer S. erleidet inſofern 
einen noch größeren Schaden, als demſelben mehrere 
Stücke Rindvieh, eine Anzahl Schweine, Schafe und 
acht Pferde verbrannt find. 

Wongrowitz, 18. November. [Durch Geiſtes⸗ 
gegenwart gerettet.] Der hieſige Bahnhofsvorſteher 
Orlik iſt dieſer Tage durch feine Geiſtesgegenwart 
einer großen Gefahr entgangen. Zwei angetrunkene 
Landbewohner verabſchiedeten ſich in ziemlich lebhafter 
Weiſe; als der eine plötzlich die Hand des anderen 
losließ, turkelte dieſer mit ſolcher Schnelligkeit dem 
Rangirgeleiſe zu, daß er dabei den das Rangiren 
leitenden Vorſteher jo gewaltig anrannte, daß beide 
zu Fall kamen und quer auf das Rangirgeleiſe fielen, 
etwa einen Meter vor dem nahenden Rangirzug. Der 
glückliche Umſtand, daß der Bahuhofsvorſteher 
die Signalpfeife im Munde hielt und während des 
plötzlichen Falles noch das Signal zum Halten gab, 
hat beiden das Leben gerettet, da der Rangierzug 
ſich nur langſam vorwärts bewegte und daher ſo⸗ 
gleich zum Stehen gebracht werden konzte. 


Lokales. 


Thorn, 20. November. 


— [Berfonalien.] Der Referendarius 
War da aus Thorn iſt dem Königl. Amts⸗ 
gericht in Zoppot zur Beſchäftigung überwieſen. 
— [Für die Sonntagsruheim 
Photographengewerbe ſind nach dem 
„Hann. Kour.“ folgende geſetzliche Beſtimmungen 
in Ausſicht genommen: Die Prinzipale mit 
ihren ſämmtlichen Angehörigen, welche ſich dem 
Gewerbe widmen, werden in keiner Weiſe in 
ihrer Thätigkeit beſchränkt werden, ſondern 
dürfen wie bisher den ganzen Sonntag Auf⸗ 
nahmen machen, die Gehilfen jedoch können nur 
während fünf aufeinander folgenden Stunden 

zur Arbeit angehalten werden. 
der In⸗ 


— [Zum Umtauſch 
validitäts⸗ und Altersverſicher⸗ 
ungskarten.] Nach einem Erlaß des 
Reichskanzlers vom 12. Dezember 1890 und 
nach den Beſtimmungen der Poſtordnung vom 
11. Juni 1892 dürfen ausgefüllte, mit Marken 
beklebte und mit den geſetzlich zuläſſigen Ein⸗ 
tragungen oder Stempeln verſehene Invaliditäts⸗ 
und Alters verſicherungskarten als „Druckſache“ 
gegen das ermäßigte Poſtgeld — 3 Pf. bis 
50 Gramm, 5 Pf. bis 100 Gramm u. ſ. w. 
— verfandt werden. Beim Herannahen der 
Zeit, in der die gefüllten Karten umgetauſcht, 
alſo vielfach auch mit der Poſt abgeſandt 
werden müſſen, wird auf dieſe in den intereſſirten 
Kreiſen faſt allgemein unbekannte Beſtimmung 
hingewieſen. 

— [Vorſicht beim Entkorken von 
Bierflaſchen!] Wie vorſichtig man beim 
Entkorken von Bierflaſchen ſein muß, lehrt 
wieder einmal nachſtehender Vorfall: Ein 
reiſe wollte dieſer 
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Tage eine Bierflaſche mit einem Korkenzieher 
aufziehen. Bei dieſer Gelegenheit brach der 
Flaſchenhals und das Glas drang mit voller 
Kraft in die Hand. Der ſchleunigſt hinzu⸗ 
gerufene Arzt konſtatirte eine ſchwere Verwun⸗ 
dung, und nur mit großer Mühe gelang es 
ihm, die heftige Blutung zu ſtillen. Die 
Heilung der Hand dürfte längere Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen. — Wenn man doch endlich 
durchweg die bekannten Patentverſchlüſſe ver⸗ 
wenden wollte! 

— [dur Konkursordnung.] Von 
Mitgliedern des Reichstages iſt ein Antrag auf 
Abänderung des § 41 der Konkurs Ordnung 
eingegangen. Danach ſoll das Recht des Ver⸗ 
miethens auf abgeſonderte Befriedigung 
aus den vorhandenen Waaren 2c. auf bie all: 
gemein geſetzliche Zeit beſchränkt werden; die 
weitergehende Forderung, für die ganze übrige 
Dauer des Miethsvertrages kann nur als 
Konkursforderung angemeldet werden. 

— [Geſangsunterricht.] Wie unſere 
Leſer aus dem Inſeratentheil erſehen, beab⸗ 
ſichtigt Herr Konzert. und Oratorienſänger 
Niemeyer aus Bromberg, der einem Theile 
unſerer Leſer aus dem letzten Konzerte der 
Liedertafel bekannt iſt, zweimal wöchentlich nach 
Thorn zu kommen, um Geſangsunterricht zu 
geben. Herr Niemeyer iſt ein Schüler von 
Dr. Günz und Profeſſor Stockhauſen, und hat 
es verſtanden, in kurzer Zeit in Bromberg eine 
größere Zahl von Schülern um ſich zu ver⸗ 
ſammeln. Wir zweifeln nicht, daß er auch in 
Thorn, wo der Geſang ſo eifrig gepflegt wird 
und wir zur Zeit keinen Geſangslehrer haben, 
recht bald Schüler und Schülerinnen finden 
wird. Durch Ectheilung von Enſembleſtunden 
will Herr Niemeyer weniger Bemittelten ent⸗ 
gegenkommen 

— [Zirkus.] Die geſtrige Eröffnungs⸗ 
vorſtellung des Zirkus Blumenfeld u. Goldkette 
fand vor vollſtändig ausverkauftem Hauſe ſtatt. 
Wie wir gleich von vornherein bemerken wollen, 
verfügt der Zirkus über ein gutes, vortrefflich 
dreſſirtes Pferdematerial, ſodaß man auf gute 
Leiſtungen gefaßt ſein konnte, und der rauſchende 


Beifall des Publikums bei den einzelnen Pro- 


duktionen bewies, daß es in ſeinen Erwartungen 
ſich nicht getäuſcht ſah. Die vom Direktor vor: 
geführten in Freiheit dreſſirten Pferde, Othello“ 
und „Diana“ zeigten einen hohen Grad von 
Dreſſur. Fräulein Hodijini, die ſich als aus- 
gezeichnete Drahtſeilkünſtlerin und Jongleuſe 
produzirte, iſt eine ebenſo kühne Reiterin auf 
ungeſatteltem Pferde. Ein ſchneidiger Jockey⸗ 
Reiter iſt Herr Manzoni und geradezu groß⸗ 
artige Leiſtungen vollbrachte Herr Bedini in 
feinen Parforcetouren auf ungeſatteltem Pferde; 
ſeine wilden Saltomortales und der Sprung 
von der Manege auf das im Laufe befindliche 
Pferd, bei welchem er ſogar ſtatt der Schuhe 
ein Paar Körbe an den Füßen hatte, gelangen 
vorzüglich. Eine graziöſe Erſcheinung und durch 
ihre Sicherheit imponirend war Fräulein Blumen⸗ 
feld mit ihren plaſtiſchen Stellungen auf dem 
galoppirenden Pferde. Die Herren Benares 
und Charles leiſteten Vorzügliches am dreifachen 
Reck, und der jugendliche Schlangenmenſch 
Signor Carlo zeigte eine erſtaunliche Gelenkig⸗ 
keit ſeines Körpers. Eine Reihe neuer Triks 
bot der Reckpyramiden⸗Künſtler Herr Hauptmann, 
der auf ſeiner ſchwindelnden Höhe geradezu 
Die Pauſen wurden in 
angenehmer Weiſe durch Konzertmuſik von der 
Ulanenkapelle, die Klowns und den „Dummen 
Auguſt“ ausgefüllt, deren heitere Späße 
manches Neue boten. Wir können den Beſuch 
des Zirkus aufs Angelegentlichſte empfehlen. 

— [Handwerkerverein.] Das dies⸗ 
jährige erſte Winter vergnügen des Handwerker» 
Vereins, welches am Sonnabend im Schützen⸗ 
hauſe abgehalten wurde, war ſehr gut beſucht. 
Sowohl die Geſangs vorträge der Handwerker⸗ 
liedertafel als auch die Inſtrumentalmuſik der 
Artillerickapelle ernteten reichen Beifall. Ein 
gemüthliches Tänzchen hielt die Theilnehmer 
bis zur frühen Morgenſtunde in ſchönſter Har⸗ 
monie beiſammen. 

— [Verhaftete Falſchmünzer.] 
Herrn Fußgendarmen Godau in Mocker iſt es 
gelungen, einer Fälſchergeſellſchaft auf die Spur 
zu kommen. Zwei Mitglieder, der Schloſſer 
Heinrich, ſowie ein gewiſſer Wieſener, ſind 
bereits dingfeſt gemacht. Heinrich ſchnitt vor⸗ 
züglich Stempel jeder Art aus, Wieſener, der 
eine gute Handſchrift beſitzt, fälſchte die vers 
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ſchiedenartigſten Atteſte. Die Zigeuner der 
Umgegend ſind mit gefälſchten Geburtsurkunden, 
Trauſcheinen u. ſ. w. reichlich verſehen worden. 
— [Aufgegriffen] wurden am Neu: 
bau der Infanteriekaſerne zwei Gänſe. i 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
12 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 0,88 Meter über Null, das 
Waſſer ällt weiter. 
88. Mocker, 20. November. Die gaſtlichen 


Räume des Wiener Cafs beherbergten am Sonnabend 
die Liedertafel Mocker und Sonntag Abend die 
Kriegerfechtanſtalt Thorn. Erſtere feierte ihr dies⸗ 
jähriges Stiftungsfeſt, verbunden mit Fahnenweihe, 
letztere veranſtaltete wieder eines ihrer beliebten 
Wintervergnügungen. Die Frequenz ließ nichts zu 
wünſchen übrig. Das Programm war ein ſehr reich · 
haltiges. Der Vorſitzende, Fabrikbeſitzer Herr Born, 
feierte in längerer warmempfundener Rede das deutſche 
Lied, weihte die Fahne ein und verpflichtete die Mit⸗ 
glieder aufs Neue zur treuen Fahnenfolge. Das 
Inſtrumental⸗Konzert, welches die Ulanenkapelle unter 
der Leitung ihres ſchneidigen Dirigenten, Herrn Stabs⸗ 
trompeter Windolf ausfühete, wurde ſehr ſympathiſch 
aufgenommen. Der erwachende Morgen grüßte die 
Heimkehrenden. — Das Feſt der Kriegerfechtanſtalt 
verlief programmmäßig. Wie immer, ſo führte auch 
diesmal die Artilleriekapelle unter ihrem tüchtigen 
Dirigenten Herrn Schallinatus ihre Piecen vorzüglich 
aus und erntete reichen Beifall. Den 3. und 5. 
Theil des Programms füllte der Zauberkünſtler Herr 
Kleemann recht angenehm aus. Originell war das 
komiſche Ballet zweier Papiertänzer. Wir wollen 
hoffen, daß der geſtrige Abend den Verein für die 
viele Mühe, die er ſich giebt, reichlich entſchädigt. 


Kleine Chronik. 


» Mord. In Bonn überfiel am Donnerſtag 
Abend ein elegant gekleideter Mann auf offener 
Straße ein ſiebzehnjähriges Mädchen in unſittlicher 
Weiſe. Das junge Mädchen jetzte dem Fremden 
energiſchen Widerſtand entgegen, worauf derſelbe einen 
Dolch zog und das Mädchen erſtach. Seiner Ver⸗ 
folgung entzog er ſich durch ſchleunige Flucht. 

Neue Gigerlmode. Aus Berlin wird ger 
ſchrieben: Während man die Gigerls bis fetzt entweder 
an ihren zu kurzen oder zu weiten Kleidern, haupt⸗ 
ſächlich aber an dem einem Schlagbaum ähnlichen 


Knüppel erkannte, wird jedenfalls in der nächſten 


Zeit ein neues Erkennungszeichen allgemein einge⸗ 
führt werden. Daſſelbe heißt „Patent⸗Handſchuhträger,“ 
wird als Berloque an der UÜhrkette getragen und 
dient dazu, wie ſchon der Name andeutet, die Hand⸗ 
ſchuhe zu halten Einige der allermodernſten Gigerl, 
die in der Mode immer um einige Pferdelängen vor⸗ 
aus ſind, haben die übrigens ziemlich komplizirte 
Maſchinerie bereits an ihre Uhrkette angehängt und 
ſpazieren nun mit vorn herunterbaumelnden Hand 
Schuhen die Friedrichsſtraße auf und ab, während ſie 
die Hände tief in die Taſchen vergraben, um — nicht 
nicht zu frieren! 

„Mißgunſt bis über's Grab. Der „Ra⸗ 
ſirernazi“ von X ... heim — ſo leſen wir im „El⸗ 
ſäſſer“ — ging, wie es üblich und Brauch, am Aller 
heiligentage des Nachmittags mit der Prozeſſion auf 
den Gottesacker. In der einen Rocktaſche trug er, wie 
es üblich und Brauch, ein Fläſchchen mit Weihwaſſer, 
und in der anderen hatte er ein Fläſchchen mit Schnaps. 
Als er gebetet, griff er in die Taſche und beſprengte, 
wie es üblich und Brauch, das Grab ſeiner theuren 
Gattin. Als aber die Schmerzen um die leider zu 
früh heimgegaugene Lieſe immer größer wurden und 
ſich bereits in den Thränen, die über die Wangen 
rollten, kundgaben, da ſuchte der „Naz“ nach — Troſt. 
Er langte in die Rocktaſche, zog das Fläſchchen her 
aus, hielt den Hut vors Geſicht und nahm einen 
kräftigen Schluck. „Brrr“, das roch nicht wie „Quetſchel⸗ 
waſſer!“ Der gute Mann merkte gleich den Irrthum; 
er hatte das „feine Quetſchelwäſſerle“, von welchem 
das Liter bis zu 0,50 Mark koſtet, ausgegoſſen. Voller 
Muth ſtand er auf. „Beſch noch allewil d’namli,“ 
fagte er beim Weggehen, „heſch m'r als ſchon bi dina 
Labzitte jo 'ne gutes Tröpfle mißguunt. Kannſch 
warte, bis i wieder zu d'r kumm!“ 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 20. November. 


Fonds: feſt. 8.11.95 
Ruſſiſche Banknoten. 221420 214,15 
Warſchau 8 Tage . 213,00 213,25 
Preuß. 3% Conſols 85,25 85,20 
Preuß. 3¼½% Conſols 99,86] 99,75 
Preuß. 4% Conſols 106,40] 106,30 
Polniſche Pfandbrtefe 5% .. 65,10 65,20 

do. Liquid. Pfanddriefe 63,00] 63,00 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. 1 95,80] 95,80 

Diskonto-Comm. Antheile 168,75] 169,30 

Oeſterr. Banknoten ee 161,20] 161,30 

Weizen: Nov.⸗Dez. 141,00) 140,75 

Mai 149,5% 149,00 
Loco in New⸗Pork 65¾ [ 66 o 
Roggen: loco 127,00 126,00 
Nov. ⸗Dez. 126,50] 125,50 
Apeil 130,25 129,50 
Mat 131,00 130,25 
Nüböl: Nov.⸗Dez. 47,900 47,80 
April⸗Mai 48,4] 48 20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,70] 51,90 
do. mit 0 M. do. 32,100 32,30 
Nov.⸗Dez. 70er 31,60] 31,80 
April 70er 37,10] 37,20 


Wichſel⸗Diskont 5%, BombardeZinsfu: für deariche 
Staats⸗Anl. 5½% , für andere §ffekten 6 


jeder Art fertigt unter 
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ſowie Bildereinrahmungen fertigt ſauber 
und billigſt die Bau- u. Kunſt⸗Glaſerei von 
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2 3 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Bisenconstr,, höchster Toafülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versard frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an, Preisverz. franco. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 20. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Voco cout. 50er —,— Bf., 50,25 Gb. 
nicht conting. 70er —,— 30,50 „ 
Novbr. 


Neueſte Nachrichten. 


Freiburg, i. Br. 19. November. Großes 
Aufſehen erregt hier der Giftmord, welchen der 
praktiſche Arzt Schelldorf in Ihringen an 
ſeiner Frau verübt hat. Die Ehe dieſes 
Paares wurde vor etwa 3 Monaten geſchloſſen. 

Wien, 20. November. Die „Deutſche 
Zeitung“ behauptet, daß es ſich bei dem Beſuche 
des Grafen Kalnoky in Monza mehr um 
energiſche Schritte gegen die immer mehr 
akzentuirte Haltung des Papſtes gegen den 
Dreibund als um eine Militärkonvention und 
Finanzgeſchäfte gehandelt habe. 

Sofia, 20. November. Fürſt Ferdinand 
ſpendete 10 000 Franks zur Errichtung eines 
Nationaldenkmals für den Grafen Hartenau. 
Der in Wien auf Staatskoſten weilende Bild⸗ 
hauer Iwan Perkow iſt mit der Ausführung 
des Denkmals betraut worden. 

Paris, 19. November. Ueber eine ans 
gebliche Proklamirung des Sohnes des Grafen 
D'Eu zum Kaiſer von Braſilien, iſt hier nichts 
bekannt. In einem Interview erklärte der 
braſilianiſche Geſandte, daß eine Wiederherſtellung 
der Monarchie in Braſilien unmöglich ſei. 

London, 19. November. Auf dem 
Atlantiſchen Ozean herrſcht ſeit zwei Tagen ein 
ſchrecklicher Sturm. Mehrere Schiffsunfälle 
ſind bereits ſignaliſirt. Ein Eiſenbahnzug bei 
St. Ywes iſt durch den Sturm verunglückt. 
In London ſelbſt ſind zahlreiche Perſonen durch 
den Niederſturz von Schornſteinen verwundet 
und zwei Perſonen getödtet worden. Zwiſchen 
England, Irland und Schottland iſt die Tele⸗ 
graphenleitung unterbrochen. Von der Weſt⸗ 
küſte Spaniens werden ebenfalls Schiffsunfälle 
g meldet. 
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Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung““ 
Berlin, den 20. November. 

Paris. Bei dem heute Nacht ausge⸗ 
brochenen Sturme ſind in den Häfen von 
Havre und Breſt 6 Schiffe untergegangen. In 
Siebenkirchen iſt das im September errichtete 
Zentenar⸗Denkmal vom Sturme umgeworfen 
worden. In Schifferkreiſen herrſcht die Anſicht, 
daß ſeit 50 Jahren ein derartiger Sturm nicht 
geherrſcht habe. 

London. Infolge des Orkans ſind 134 
Perſonen umgekommen, man vermuthet ſogar, 
daß über 200 umgekommen ſind. 

Paris. Aus allen Küſtengegenden des 
weſtlichen Frankreich werden zahlreiche durch 
den Sturm hervorgerufene Schiffsunfälle ge⸗ 
meldet. 

London. An dem Berarbeiterſtreik waren 
600 000 Bergleute betheiligt; der dadurch er⸗ 
75505 Verluſt wird auf 250 Millionen ge⸗ 

übt. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Ca. 2000 Stück Foulard⸗Seide 
Mk. 1.35 bis 5.85 p. M. — bedruckt 
mit den neueſten Deſſins u. Farben — ſowie 
ſchwarze, weiße u. farbige Seidenſtoffe v. 
75 Pf. bis Mk. 18.65 p. Me. — 


glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte ꝛc (ca. 
240 verſch Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins 11 


Porto- und ſteuerfrei ins Haus! 
Katalog und Muſter umgehend. 
G. Hennebergs Seiden - Fabrik (. k.  Hoflief.) 
Zürich. 


Seidenſtoffe 


direkt aus der Fabrik von 


„von Elten & Keussen, Crefeld 
„ EUalſso aus erſter Hand in jedem Maaß zu bes 
11527 90 jiehen Schwarze, farbige und weiße Seiden⸗ 
2 A ſtoffe, Sammte u. Plüſche jeder Art zu Fabrik⸗ 
vreiſen. Man verlange Mufter mit Angabe des Gewünſchten. 


in dem ſeit 6 Jahren 


beiten [Ein Laden, eine Buchhandlung iſt, 


iſt zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 19. 
Lil Wohnung zu verm. Neuſtädt Markt 18. 
1 Wohn., St. u. Alk, z. v Tuchmacherſtr. 10. 
3 Stuben, Mädchens 
ohnung, ſtube, helle Küche, 
eigenes Entree, eigenes Cloſet, 3 Treppen, 
Brückenſtraße 13 (ehem. poln. Bank) ſofort 
oder ſpäter billig zu vermiethen. Näheres 
beim Portier im Souterrain 


Ein möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 v ſof. 
* * 3 
zu vermiethen 
2 möbl. Zim. Neuſt. Markt 20, 1. 


TTT—T—T—T0TTTTTTbTTTT 
& H. möbl. 3. 3. verm. Glifabethftr. 14 IL 


Wohnung 
vermiethet billigſt Bernhard Leiser. 


4444 I Me An 
Die Verlobung ihrer Tochter Marie [Preis jeder | 8 - 

mit dem Kaufmann Herrn Hermann Schachtel * 

Heinrich erlauben ſich hiermit ganz er- 85 pfg. 7 Wie alles Gute, fo werden |RY 

gebenſt anzuzeigen in allen Apo⸗ Warnung! auch Fay's ächte Sodener |X, 

Kowalski 5 

ab Gere miele geb. Miastkoweka 3 Dro⸗ . DIE eine eh 7975 je - 

u . f : g uerien ꝛc. argloſen Käufer von gewiſſenloſen Händlern 2 
Als Verlobte empfehlen ſich 8 gleichwerthig empfohlen Wer darum nicht jein <> ölumenfeld & Goldkette. 


Marie Kowalska 
Hermann Heinrich 
Thorn. Graudenz. 


—ññʒñʒñ̃ ͤ—-— Ü 3 

Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter 668 bei der Firma J. Kohnert 
hierſelbſt folgender Vermerk einge: 
tragen: 

Der Kaufmann Herrmann Rausch 
in Thorn iſt in das Handelsgeſchäft 
als Handelsgeſellſchafter eingetreten 
und die nunmehr unter der Firma 
J. Kohnert beſtehende Handelsge⸗ 
ſellſchaft unter Nr. 179 des Geſell⸗ 
ſchaftsregiſters eingetragen. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in] Landgerichts hierſelbſt 
unſer Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 3 Ballen Korken 
179 die Handelsgeſellſchaft in Firma | zwangsweiſe verfteigern. 

J. Kohnert hier mit dem Bemerken en 20. en 77557 
eingetragen, daß die Geſellſchafter P 
die Rauffeute Wilhelm Thielebein| Üpllentliche ZMangsversteigerung, 
in Thorn und Herrmann Rausch | Dienſtag, 21. November, Vorm. 10 Uhr 
in Thorn find, daß die Gejelljchaft | werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
am 1. November 1893 begonnen Landgerichtsgebändes hierſelbſt 

hat und daß nur dem Kaufmann] 1 mahag. Kleiderſpind, 1 Tiſch, 1 
Herrmann Rausch bierſelbſt die]; i 1 Gabe er 
Befugniß, die Geſellſchaft zu ver: e ietend gegen Baarzahlung 
treten zuſteht. Thorn, den 20. November 1893. 
Thorn, den 11. November 1893. 


Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 
Königliches Amtsgericht. Die Looſe 1. Klaſſe 190. Lotterie 
d Anfertigung 


bleiben den bisherigen Spielern 
von Bekleidungsſtücken. 


bis zum 25. November 

reſervirt. . Ee 

b F Nr. 11 be. Dauben, 

- i tig N) i * ? i * Ei + 
1394 Waffenröcke, Königl. Lotterie-Einnehmer 
1393 Paar Tuchhoſen und 


dnherhaib per Seen b anfertigen wesen 


zu 101 5 F 

welche die Anfertigung obiger Stücke oder 

eines Theiles derſelben zu ——— ge. u Dem en u Thorn und 

willt find, wollen ihre ſchriftlichen Offerten | Umgegend die ergebene Anzeige, dat ich 

verſchloſſen bis zum 1. Dezember d. J. Schuhmacherſtr. Nr. 13 
ein feines Fleiſch - und 

+ 

Wurſtwaarengeſchäft 


im Zahlmeiſter » Gefchäftszimmer des 1. 
eröffnet habe. 


Bataillons, Gerechteſtraße 30, 1 Treppe, 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, ſtets 


abgeben. 
In den Offerten muß angegeben ſein: 
nur gute und reelle Waare zu billigen 
Preiſen zu verabfolgen und bitte dieſes 


& SS : — IE ir hinauswerfen und wirklich Hilfe finden will, 2 
l e 777% ISS er verlange ausdrücklich „Fay's ächte Sodener [ 
ET NN NT e Mineral:Paftillen“ und achte darauf, daß jede e 
Bei allen krankhaften Reizungen der Athmungsorgane, als Hufen, Schachtel mit einer ovalen blauen Verſchluß. % 
Heiferkeit, Katarrhe der Lungen und des Halfes, Keuchhusen der Kinder, marke verſehen iſt, die den Namenszug „Ph. [ 
verſchleimung, welch’ letztere ſowohl Folge einer Erkältung, als [ Herm. Fay“ trägt. 0 
auch die Folge 2 Rauchens oder Trinkens fein kann, find 
Fay's ächte Sodener Mineral- Pastillen 


gewonnen aus den Heilquellen Ur. 3 und 18 des Bades Soden a. T. von unübertrefflicher Heilwirkung. Dieſelben wirken auch 
äußerſt günſtig auf die Schleimhäute des Magens ein und find darum vortreffliche Mittel gegen brechreiz u. Sodbrennen, 


Dienſtag, den 21. November 1893, 
Abends 8 Uhr: 


Grosse Vorstellung. 


Zum Schluß: 


Amor in der Küche. 
Groſie komiſche Pantomime mit Ballet. 


Alles Nähere die Zettel. 


Turn- Hwerein 


Altersabtheilung: Mittwoch 8 ¼ Uhr. 
Hauptabtheilung: pe, und Freitag 
8 2 


in 2A 
Oeffentliche Zwangsversteigerung. 
Dienftag,d.21. November 1893, 


Vormittags 10 u 


erhalten alle neu hinzutretenden Abonnenten den bis zum 
55 PL) J. Dezbr. erſchienenen größeren Theil des neueſten Romans von 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 


Adolf Wilbrandt: ‚der Qorneneg. 


Dieſer große und breit angelegte, figurenreiche Roman (in zwei Bänden) 

aus der modernen Geſellſchaft feſſelt mit ſeiner herzhaften Friſche und durch 

ſeine ſtetig fortſchreitende ſpannende Handlung die deutſche Leſewelt in hohem 
Grade und wird dem allverehrten Dichter neue Lorbeeren zuführen. 


Montag, 27. November er., 
Abends 8 Uhr 


im grossen Saale des Schützenhanses- 
TONCERT 


von 
Dr. Otto Neitzel aus Köln, 


5 Pianist, 
und den Concert Sängerinnen 


Helene Neitzel Hart Albrecht 


(Sopran) Alt) 
Concertflügel Bechstein. 
Karten zu numm, Plätzen a 3 Mk., Steh- 
plätzen a 2 Mk., Schülerbillets a I Mk. in 
der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Thorner Anker-Berein. 


Die Generalberſammlung für Ver⸗ 
eins⸗Mitglieder findet am 3. Dezbr. er., 
Nachm. 4 Uhr im Blachowskl'ſchen Lokal 
ſtatt. Der Vorstand. 


Zur Ertheilung von 


E Gesangunterricht 22 


komme ich zweimal wöchentlich nach Thorn. 
Fr. Niemeyer, 
Concert- und Oratoriensänger-Bromberg. 
Anmeldungen nimmt Herr Superintendent 
Rehm und Herr Buchhändler W. Lambeck 
entgegen. 


Tivoli. den 7 ich ne 


Wurſteſſen, 


wozu ergebenſt einladet 


| Abonnements für December auf das 


Berliner Tageblatt 


und Handels-Zeitung 
mit Effekten Verlooſungsliſte nebſt feinen werthvollen Separat-Beiblättern: 
Illuſtrirtes Witzblatt „UK“, belletriſtiſches Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, 
feuilletoniſtiſches Beilatt „Der Zeitgeiſt“, Mittheilungen über „Landwirthſchaft, 
Gartenbau und Haus wirthſchaft“ nehmen alle Poſtanſtalten entgegen für nur 
— 1 Mark 75 Pfennig. 
IProbe⸗Nummern gratis durch die Expedition des Berliner Tageblatt, Berlin SW, 


Geschäftsbücher- Fabrik, Buch - u. Steindruckerei 
,. 
AMANNOVER. 


Prämiirt mit der Königlich Preussischen Goldenen Staats-Medaille, sowie mit 
den höchsten Auszeichnungen auf allen Welt- und vielen anderen Ausstellungen. 


Agentur und Lager 
bei 


Walter Lambeck, Thorn. 


Alle couranten Liniaturen stets am Lager. Extra-Anfertigungen in kürzester Frist, 
BE Vervollkommneter Metall-Draht-Einband. ef verkauf zu Fabrik-Preisen. RL 


a. die Anzahl der zu fertigenden Stücke, 
b. der Zeitpunkt der Ablieferung und 

e. der Macherlohnſatz pro Stück. 

Das Material wird zugeſchnitten mit 


Zwieg. 


Einem geehrten Publikum von Thorn 


allem Zubehör — ausſchließlich Näh- Unt üti terſtü wollen. : 
Bl 8 geliefert. e eee ae nen An N Die besten und dafer billigtsen und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
Thorn, den 17. November 1893. 3 0 ich mich Kl.⸗Mocker, Culmerſtr. 24, als 
7 — 0 Hermann Ra Triumph Wäsche- Mangeln Wäſcherin u. Plätterin niedergelaſſen habe. 
Oeffentliche freiwillige Versteigerung, PP, aus Eisenguss und Hartholzwalzen von Mk. 25.— an, a 1 853 en n empfohlen 3 
„21. 5 10 Fleiſchermeiſter. Wasch- und Wringmaschinen Wchne Hochachtungsvo . Metzlaf. 
Dienſtag, 21. November, Vorm Uhr 7 8 10,000 u. 7500 Def. 1 5 7, 


versendet franco unter Garantie für volleLeistungsfähigkeit 
B. HENLE in Nürnberg, Fabrik u. Versandtgeschäft. 
Illustrirte Preisliste gratis und franc. 


| Verlag von J. F. Schreiber in Esslingen bei Stuttgart. 


Dr. G. H. „ Schuberts 
‚aturgeschichte der drei R N h 
N mit der Anatomie des Menschen. 1 elt \ 2 
2 5 III Abbildungen auf 205 Farbdrucktafeln und 375 Seiten Text. 
len 5 III. Abteilung. 


I. Abteilung: Alan 5 5 
Das Tierreich. . N. 


werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
verſchied Möbel, alsBettgeſtelle mit 
Matratzen, ſowie „Küchengeräthe, 
Kleidungsſtücke, Wäſche u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 20. November 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Standesamt Thorn. 


Vom 13. bis 18. November 1893 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Anna, T. des Gefangenaufſehers 
Julius Wichmann. 2. Auguſt, S. des 
Schiffseigners Julius Wickland. 3. Klara, 
T. d. Gärtners Aug. Klein. 4. Juliane, 


Kindergeld, auch getheilt zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, J. 


2000 Mark Mündelgelder 


find von ſofort zu cediren. Näh. in der 
Exp. d. Ztg. 


Dankſagung. 

Ich litt an Herzwaſſerkrankheit. Dabei 
hatte ich Beklemmungen und auch der Magen 
war nicht in Ordnung. Ich wandte mich dar 
her an den homöopathiſchen Arzt Herrn Dr. 
med. Hope in Hannover, der mich in kurzer 
Zeit heilte. Ich ſage Hern Dr, Hope meinen 
verbindlichſten Dank. (aez.) 
Roman Werner, Buchelsdorf b. Freiwaldau. 


Vitte zu beachten!! 


Gegen Näſſe und Kälte empfehle ich 
meine ſelbſtfabricirten warmen 


Filz- und Tuchschuhe dto. Stiefeln 


für Herren, Damen u. Kinder, ferner Zehen⸗ 
wärmer, alle Arten Filz, Kork⸗, Stroh: 
und Lofah⸗Einlegeſohlen. 


Echte ruſſiſche Hummiſchuhe 


beſtes Fabrikat; alle Arten 


Herrenfilzhüte 


in deutſcher und engliſcher Waare, ferner 
Herrenmützen, nur das Allerbeſte. 
Alleinverkauf für Thorn der Hut⸗ 


T. des Arbeiters Vincent Adamski. 5. fabrikate von P. A C Habig in Wien. 91 Tafeln 44 Tafeln T = 
1 : ’ ö it 850 farbigen 2 3 ü ht V rt t + 
tan, S. de, Sealand le Gustav Grundmann, 2 at fie Chilger Vertreter 


Abbildungen. 5 


zum Beſuch der Militär⸗Menagen und 
Kantinen geſucht. Offerten unter 
A 7875 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Metz. 


Hutfabrikant. Breiteſtraße 37. 


M. Braun, Goldarbeiter, 
Schillerſtraße 12. 


Berliner Nolhe -T Lolterit. 


Olszewski. 7. Paul, S. des Weichenſtellers 
Joſef Titulski. 8. Klara, uneh. T. 9. 
. T. des Arbeiters Aug. Zabel. 10. 
ertrud, T. des Feldwebels Albert Thoms. 
11. Annemarie, T. des Stabshorniſten 
Guſtav Kegel. 12. Stanislawa, T. d. Ar- 


| x 
IV. Abteilung: 


II. Abteilung: 


Der Bau des 


wird durch Issleib’s 


JEDE Katanrhasilen 


Das 
pflanzenreich. 


a 1 IR 1 T. 54 Tafeln Körpers, 2 
d. Stellmachers Martin Ciborski. 14. Max, Ziehung 4—9. December. 16870 Geldgewinne. mit 650 farbigen N ; f in kurzer den 
S. d. Schmiedegeſellen Rudolf Santowsti Hauptgew 100 000 Mk., 50 000 Mk. baar. Abbildungen. ; e Uſten 35 


15. Emma, T. d. Werkführers Otto Ziegler. 
b. als geſtorben: 

1. Frau Emilie Friedrich geb. Rösler, 
37 J. 2. Walter, 3 J., S. des Depotfeldwebels 
a. D. Ernſt Wittwer. 3. Arbeiter Carl 
Dombrowski, 59 J. 4. Kuhhirte Jacob 
Gosdecki. 35 J. 5. Arbeiter Lorenz Wis⸗ 
niewski, 72 J. 6. Kanonier Hermann Wol- 
muth, 24 J. 7. Martha, 1 M., T. des 
Handelsmanns David Mendelſohn. 8. 
Walter, 2 M., S. d Bureaugeh. Otto Haß. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Beſitzerſohn Johann Majewski und 
Joſefine Chiedzuo⸗Conſtantia. 2. Fleiſcher⸗ 
meiſter Lucian Orlowski u. Ww Marianna 
Orlowski geb. Warm⸗Schubin. 3. Poſt⸗ 
ſchaffner Paul Przybyl und Klara Schulz⸗ 


Beutel a 35 Pf. in Thorn bei Adolf 
Maler, Drogerie, Breiteſtr., A. C. Guksch, 
Breiteſtr., und Anton Koczwara, Gerberſtr. 
Cine Damenuhr gefunden. Abzuholen 
Al.-Mocer, Elſenerſtr. 3. F. Swlechockl. 


Kirchliche Nachrichten 


für Buß⸗ und Bettag, d. 22. Novbr., 
Altſtädt. evangel. Kirche. 

Morgens 8 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien 
e 

Vorm. r: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für Dar-es⸗Salaam in Oſtafrika. 


/ Mk. 3, Anth. ½ Mk. 1.60, 1½ Mk. 15, ¼ Mk. 1, 
10% Mk. 9. Lifte und Porto 30 Pf. 


Leo Joseph, Ponsbee tabs 1 


Was willst Du werden? 
Die Berufsarten des Mannes 


in Einzeldarstellungen. Vorräthig in den 
meisten Buchhandlungen. Probehefte 


Unübertroffenesnaturgeschichtliches Werk fürSchuleund Familie, | 
> £ > SEITEN IE RIESIG 
Besondere Vorzüge dieser Naturgeschichte sind die naturgetrenen 
farbigen Illustrationen. Bilder und Texte stehen auf der Höhe der Zeit, 
Autoren ersten Ranges haben daran mitgearbeitet. * ; 


Zu beziehen durch alle Buchhändlungen: 
Jede Buchhandlung ist im Stands dias Weit zur Ansicht vorzulegen. 
gegen 43 Pfg. in Briefmarken portofrei zu | 


Vollständig in 96 Lieferungen & 50 Pfennig. 6 
beziehen von Paul Beyer's Verlag in Leipzig. * 


Ein unberh. Iuſpckor e TEE 
W e ee bene e Fidcb aun. Concurs-Ausverkauf Eiszhzitr. 4 


und Ebene Wagner-Dielenburg 5. Arber J. Makowski, Brüdenfir. 20. neben Frohwerk. Re 
Max Tittel und Louiſe Klaße⸗Güſtebieſe. Für mein Ledergeſchäft ſuche ich einen Strickwolle von 1 Mk. 20 Pf. an das Pfund, geſtrickte Tricots von 60 Pf. an, Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 

6. Maſchinenmeiſter Curt Löffler u. Maria Le rlin Unterhoſen von 90 Pf. an, Normalhemden von 1 Mk. an bis zu den beſten,] Nachher Beichte und Abendmahl. 
Hildebrandt. 7. Gerichts Kaſtellan Carl 5 eſtrickte Corſets von 1,50 ME. an, geſtrickte Unterröcke von 1,20 Mk. an, geftriette Vor⸗ und Nachmittag Kollekte für einen 


in Dar⸗es⸗Salaam anzuſtellenden Geiſtlichen. 


Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Evangel.-kuth. Kirche. 


S. Wiener. eſten von 1,50 Mk. an, abgepaßle Unterröcke 1 Mk., Werth das Doppelte, 
lanell, Mtr. 45—60 Pf., Werth 80 Pf., Tiſchtücher 90 Pf, 1,20 und 1,60 Mk., 
Ein Lehrling erbietten 25, 30 und 40 Pf, Handtücher 30, 40 50 und 55 Pf, Schürzen von 
d. ehelich ſind verbunden: taun ſofort eintreten bei 20 Pf. an, Mäntel 2,75 und 3,50 Mk., Echter Seidenſammt, Meter 2.25 Mk., 
1. Schneider Victor Pruſinseki mit Juli⸗ A. Urbanakl, Fleischermeister, Mocker b. Thorn Werth das Doppelte, feinfte Toilettenſeife, 50 Pf. das Pfund, Wäſcheknöpfe, alle 
Noth Enit Ww. 5 — iota Ciel, — er Mädchen zur Derrenfehneiberel ben | en. er eh Ben: Sep mi al bil a Panbieände, Vorm. 9½ Uhr: Herr Superintendent Rehm 
othert m . Franziska Cielewicz geb. . Paar, Hoſenträger zu Spottpreiſen und vieles andere im . s . 
et S orig Yale Evangel. Gemeinde in Mocker. 


Adamski. 3. Vicefeldwebel und imeiſter⸗ dauernde Beſchäftigung. Seglerſtr. 29. 
Aspirant Max Mdte mit Helene Schmid Ein Aufwartemädchen dusabethstr. 4. Concurs-Ausverkauf kuisavethstr. J.] Bogn. 40 le: Gottanient. 


4. Arbeiter Andreas Rumienski mit Wanda Herr Prediger Pfefferkorn. 
Wolowski. oder Aufwartefrau wird geſ Grabenſtr. 16, J. Nachher Beichte und Abendmahl. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Mallée und Maria Gabriel-Konitz. 8. Ar, 
beiter Friedrich Oelzner und Anna Grum⸗ 
bach-⸗Holzweißig. 


